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1. Vorwort  (Till Weingand) 

 

Die Vorträge, welche den Beginn der Woche starteten, liessen meine Gefühle und mein 

Gemüt von interessiert und aufmerksam- trotz starker Müdigkeit- zu erstaunt, verwundert und 

wieder zurückspringen. Zur Entscheidungsfindung der Sozialeinsätze halfen sie meiner 

Meinung nach sehr. Der Vortrag des Ethikers Hans Ruh beeindruckte mich in gleichen Mass, 

wie derjenige von Berhard Rom. 

Während der Arbeit des Ökoeinsatzes entging es mir leider, mich auf ethische 

Fragestellungen zu konzentrieren. 

Dennoch habe ich das Gefühl, dass meine Sensibilisierung einen entscheidenden Schritt 

vorangeschritten ist. Der positive Effekt unseres Einsatzes ist für mich zusätzlich, dass wir 

uns körperlich ertüchtigten. 

In jeder Hinsicht war die Arbeitswoche ein Erfolg; denn nicht nur, dass sie unseren 

Zusammenhalt und die sozialen Kompetenzen in der Klasse stärkte und förderte, sie eröffnete 

unserer Sichtweise eine ganz neue Perspektive. 

 

 

 

 
 

 

 

 

2. Programm 

 

Montag: 8.30 ï 9.30 Business-Morgenessen im Imbissraum KSH 

(Organisation: Valentina, Marika) 

12.4.10 10.00 ï 12.00 Vortrag und Diskussion mit Prof. Hans Ruh 

(Sozialethiker) Einführung in Sozialarbeit 

 12.15 Mittagessen im Restaurant ĂBlinde Kuhñ 
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 14.00 ï 14.50 Arbeiten mit Kindern aus sozial benachteiligten Familien. 

Referentin: Frau Manske (Kinderheim Sunneblueme) 

 15.00 ï 15.50 Zielsetzungen des Sozialeinsatzes der Akzentklasse.  

 16.00 ï 16.50 Arbeiten im Bereich von randständigen Menschen. 

Referent: Herr Rentsch (Cafe Yucca) 

 17.00 ï 17.50 Arbeiten in einer Integrationsschule. Referent: Herr 

Bachofen (Integrationsschule Zürich) 

 

 

Dienstag 8.00 ï 9.00 Bearbeiten von WWF-Infos zum Öko-Sozialeinsatz 

13.4.10 9.00 ï 9.50 Arbeiten mit alten Menschen. Referat: Frau Scheidegger 

(Altersheim Klus Park) 

 10.00 ï 10.50 Arbeiten mit geistig und/oder körperlich behinderten 

Menschen. Referent: Herr Koch (Martin Stiftung 

Erlenbach) 

 11.00 ï 12.30 Kritische Reflexion über Sozialarbeit. Vortrag und 

Diskussion mit Dr. Bernhard Rom) 

 Individuelles Mittagessen 

 13.25  Treffpunkt Zürich HB 

 13.37  Abfahrt ab Zürich HB / Chur / Ilanz / 

 15.50 Ankunft Cumbel 

 Einkaufen, Kochen, Spiele 

 

 

Mittwoch/ Donnerstag   Ökoeinsatz 

14.4.10 / 15.4.10 07.27 Cumbel ab Postauto 

 08.15 Arbeitsbeginn 

 12.00 Gemeinsames Grillieren 

 13.-15.30 Arbeitseinsatz 

 16.35 Postauto ab Ilanz zurück nach Cumbel 

Freitag 

16.4.10 Berichte schreiben, Putzen, Packen 

 13.58 Abfahrt ab Cumbels 

 16.23 Ankunft Zürich HB 

 

 

 

3. Ziele des Sozialeinsatzes 

 

1. Erweiterung der Realitätswahrnehmung und Sensibilisierung für ethische 

Fragestellungen im Bereich von Benachteiligten in unserer Gesellschaft. 

Gewahrwerden des Bezugsgewebes menschlicher Angelegenheiten. 

2. Persönlichkeitsreifung; Übernahme von Verantwortung und Wahrnehmen dieser über 

einen längeren Zeitraum hinweg. 

3. Förderung ethischer Kompetenzen. Theorie-Praxis-Transfer. 
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Das Leiterteam: Brigitte Wothke und Sabine Kappeler 

 

 

 

 

4. Sozialarbeit und Gesellschaft (Marika, Rainer, Samy, Thomas) 

 

Prof. Dr. Hans Ruh hat sich netterweise bereit erklärt, uns einen kurzen, informativen 

Einblick in den Bereich der Sozialethik zu geben. Er hat Theologie studiert und war bei den 

Anfängen der Wirtschaftsethik dabei. Seine ethische Einstellung gewann er von seinem 

Professor, Karl Barth, der in der Zeit des zweiten Weltkrieges durch sein rebellisches Denken 

gegenüber den Nationalsozialisten auffiel. 

 

ĂSozialeinsatz ist sinnvoll und notwendigñ. Ein Sozialeinsatz zeigt uns verschiedenste 

Einblicke in die unterschiedlichsten Bereiche. Man befasst sich mit den sozialen Problemen 

bedürftiger Menschen und versucht ihnen in ihrer Lebenslage so gut wie möglich zu helfen. 

Man erkennt, wenn man mit Aufmerksamkeit diesen Menschen begegnet, relevante, 

gesellschaftliche Problemsituationen. Diese Menschen leben in schwierigen Lebenslagen. 

Diese entstehen durch Defizite in ihrem Sozialleben. Die Defizite kann man am besten durch 

ihr Gegenteil definieren; Wenn ein Mensch ein Ăvollesñ Leben leben kann, sich bei guter 

Gesundheit befindet und unnötigen Schmerz verhindert, befindet er sich in der Lage sein 

soziales Gleichgewicht zu halten. 

 

Die Verbindung zur Ethik. Die Ethik wird in drei Ebenen betrachtet: 1. Was macht unser 

Leben zu einem erfüllten Leben? 2. Regelung des Zusammenlebens: Respekt & Achtung. 3. 

Wahrnehmung der Begrenzung und Endlichkeit. 

Wie sieht jetzt die Umsetzung dieser 3 Ebenen in der Realität aus? Durch einen Sozialeinsatz 

versucht man z.B. den Bänkern einen ĂSeitenwechselñ zu organisieren. Sie erleben den 

Umgang mit Bedürftigen und sammeln dabei wichtige Erfahrungen für ihr eigenes 
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Sozialleben, die sie sonst nicht erfahren würden. Sie lernen die Probleme, die Sorgen, die Not, 

von Menschen in der Realität kennen. Durch einen Sozialeinsatz versucht man, die Theorie 

mit der Praxis zu verbinden. Denn in der Praxis muss man die Probleme zuerst erkennen und 

die verschiedenen Perspektiven und ihre Einwirkungen verstehen. Um dies umsetzen zu 

können, muss man Mitgefühl (Empathie) entwickeln. Diese Entwicklung wird in der Jugend 

schon in ihre Bahnen geleitet. 

Ein Sozialeinsatz, der auf persönlichem Engagement basiert, hat auch einen politischen 

Ursprung. Die grosse menschliche Not ist, dass in unserer Zivilisation und Gesellschaft 

wirtschaftlich dynamisch noch immer viel zu viel für die schon mit einem erfüllten Leben 

lebenden Menschen getan wird. Menschliches Leiden enthält den Appell, den Bedürftigen zu 

helfen und nicht denen, welchen es schon gut geht. 

 

Jedes vernünftige Wesen kann ethisch denken. Der Utilitarismus besagt, möglichst viel Glück 

für möglichst viele Menschen. 

Beispiel: Zwei Menschen benötigen medizinische Hilfe. Einer benötigt ein neues Herz, der 

andere ein neues Knie. Nach der Theorie des Utilitarismus wäre es ethisch korrekt einen 

dritten Menschen umzubringen, um zum Herz und Knie zu gelangen.  

Professor Ruh wird nächstens ein Buch herausgeben, in welchem er den ĂInvertierten 

Utilitarismusñ darlegt. Hier soll die Handlung bevorzugt werden, die die Vermeidung von 

Leid bei möglichst vielen Menschen erreicht. 

 

Irgendwann ist menschliche Arbeit nicht mehr bezahlbar. Es müssen mehr Leute für soziale 

Leistung da stehen und etwas leisten ohne Geldansprüche. Professor Ruh plädiert deshalb für 

einen obligatorischen Sozialeinsatz für alle.  

 

 

 

 
Frau Schneider (Altersheim) Herr Bachofen (Integrationsschule Viventa) 
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Herr Koch (Martin Stiftung. Geistig und körperlich behinderte Menschen) 

 

 

 

 

5. Sozialarbeit und Ethik  (Oli, Elia, Minou, Selina, Josias) 

 

Zu diesem Thema haben wir mit Prof. Dr. Bernhard Rom und Sozialethiker Prof. Dr. Hans 

Ruh höchstinteressante Diskussionen geführt. Nach Herrn Rom reflektiert Ethik die Moral. 

Bernhard Rom hat mit Herrn Lerchi und Frau Kappeler den Master in Ăangewandte Ethikñ 

abgelegt.  

Sozialethiker Professor Doktor Hans Ruh erläuterte uns seine neuste These, in der er uns 

anregen will, die heutige Gesellschaft sehr kritisch zu betrachten. Es geht um den 

umgekehrten Utilitarismus. Unter Utilitarismus versteht man den Versuch, der 

grösstmöglichen Menge an Menschen das grösstmögliche Glück zu ermöglichen.  

Der umgekehrte Utilitarismus wiederum ist der Versuch, der grösstmöglichen Menge an 

Menschen das grösstmögliche Leiden zu ersparen. 

Seines Erachtens müsste jeder Mensch einen Sozialdienst leisten, um die Realität besser 

wahrzunehmen, die Probleme anderer besser zu erkennen und Empathie und Moral zu 

erlernen. Ausserdem entsteht immer mehr Arbeit, die viel Zeit benötigt und daher 

unbezahlbar wird. Durch das Erlernen der Moral soll es Auswirkungen auf alle Bereiche des 

Lebens, vor allem aber auf die Wirtschaft geben. Es soll eine wirtschaftliche Dynamik von  

oben nach unten stattfinden, und nicht wie nach der heutigen Ansicht der Gesellschaft, von 

unten nach oben. Das heisst, dass die Wirtschaft nicht bloss ausgerichtet sein dürfte, die 

ĂSpitzeñ zu optimieren, sondern das Fundament zu stªrken. (Manager vs. Sozialfªlle). 

Ansonsten könnte es in 20 ï 30 Jahren eine terroristische Welt geben. 

 

Unserer Meinung nach hat diese Theorie gute Ansätze. Zum Beispiel, dass jeder Mensch 

einen Sozialdienst leisten soll. Andererseits wird die menschliche Arbeitsleistung unbezahlbar 

und  wir haben die Befürchtung, dass der Egoismus des Menschen es nicht zulässt, 

zusätzliche Kosten, welche anfallen werden, zu übernehmen, bloss um die Sozialarbeit zu 

finanzieren. Diese müsste somit freiwillig sein. 

 

Mit der Sozialarbeit kann man Defizite, also menschliche Probleme beseitigen.  
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Die Diskussionen mit den beiden pensionierten 

Sozialethikern haben uns sehr beeindruckt und werden 

uns bestimmt positiv in Erinnerung bleiben. 

Sie haben uns neue Denkweisen aufgezeigt, welche auch 

zum Nachdenken anregen. Durch die Diskussionen, 

waren auch alle aktiv beteiligt. Mit diesen neuen 

Eindrücken werden wir offen in den Sozialeinsatz 

einsteigen. 

 

 

 
Josias Zeller 

Ich fand die 

Denkweise von 

Prof. Dr. Hans Ruh sehr beeindruckend. Seine 

Aussagen haben mich sehr fasziniert und dazu 

angeregt, selber über das Thema nachzudenken und 

nicht nur Meinungen zu lesen oder zu hören. Mit dem 

Nachdenken kann man sich eine eigene Meinung 

bilden und beim Diskutieren die besten Argumente 

bringen. Herr Ruh hat eine grosse Lebenserfahrung, 

mit der er andere für seinen Standpunkt gewinnen 

kann. Ich bin der Meinung, dass seine Ideen erst in 

vielen Jahren verwirklicht werden können. Solche 

radikalen Änderungen werden, nach meiner 

Einschätzung, von der Gesellschaft erst akzeptiert, 

wenn Teile des Kapitalismus zusammenbrechen. 

 
 
 
 

 

 

6. Arbeit im Auenwald. 2010 ï Das Jahr der Biodiversität (Dina, Till, Gianfranco, Daniel) 

 

Am Mittwochmorgen begannen wir unseren Einsatz im Auenwald. Als Einführung in diese 

Arbeit erklärte uns der Förster von Ilaz und Umgebung die Eigenschaften und Probleme des 

Ökosystems im Auenwald. Ein Problem ist, dass der Auenwald um über 90%, durch 

Wasserkraftwerke, Überbauungen und Kanalisierung der Flüsse, zurückgegangen ist. Eine 

Eigenschaft des Auenwaldes ist, dass er das Hochwasser filtert und deshalb das Grundwasser 

sauber ist.  

Danach begannen wir mit der Arbeit im Wald.  

Dazu teilten wir uns in zwei Gruppen auf. Die eine Gruppe musste einen Bachlauf 

ausschaufeln, damit der Bach seinen ursprünglichen Weg, der durch Steine und Schlamm 

versperrt war, wieder einschlagen konnte. Mit Sicheln, Rächen, Heugabeln und Schaufeln 

befreite diese Gruppe den Bachlauf. Fast der ganze Weg bestand aus Schlamm, in dem man 

nicht selten stecken blieb oder umfiel. Dicke Äste wurden mit einem speziellen Seilzug 

entfernt. Es war ein voller Erfolg; Der Bachlauf lief wieder reibungslos und die ganze Gruppe 

hatte Spass. 


